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Uber die Mysterien (De mysteriis)

I. Kapitel.

Die moralische Unterweisung der Katechumenen [1], die mystagogische der Neophy-
ten [2].Die Taufzeremonie der apertio [Offnung der Ohren] [3—4].

1.

S.276 Von dem sittlichen Verhalten hat tdglich unser Vortrag im Anschluf} an die Lesung,
sei es der Geschichte der Patriarchen, sei es der Vorschriften des Spruchbuches' gehan-
delt. Ihr solltet euch durch die Einfithrung und Unterweisung hierin daran gewohnen, in
die Pfade der Altvordern einzutreten, ihren Weg zu wandeln und den géttlichen Aussprii-
chen zu folgen, um nach der Neugeburt durch die Taufe jene Lebensfiihrung einhalten zu

konnen, welche den Getauften ziemt.

"Wie bei der Katechumenenmesse in der Fastenzeit die liturgischen Lektionen der Genesis - diese ist nach 8,
45 mit der obigen ,,Lesung der Geschichte der Patriarchen gemeint — und dem Buche der Spriiche entnom-

men wurden, so (nach Epist. 20) am Montag und Mittwoch der Karwoche dem Buche Job, bezw. Jonas.
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2.

[Forts. v. S. 276 ] Jetzt mahnt die Zeit zur Besprechung der Mysterien und zur Enthiillung
des Wesens der Sakramente selbst. Hatten wir das vor der Taufe Nichttduflingen mitteilen
zu sollen geglaubt, hitte man uns das mehr als Verrat denn als Enthiillung vertibeln miis-
sen. Und noch ein Grund: es sollte den Ahnungslosen das Licht der Geheimnisse besser

unmittelbar sich eingieflen, statt dafl ihm irgendeine Besprechung vorausging.

3.

So 6ffnet denn eure Ohren und kostet des siiflien Wohlgeruches des ewigen Lebens?, der
euch mit der S. 277 Gabe der Sakramente eingehaucht wurde! Denn das wollten wir euch
zu verstehen geben, als wir bei der geheimnisvollen Zeremonie der apertio die Worte spra-
chen: ,,Epheta, das heifit 6ffne dich!“’® Jeder, der zum Gnadenborn hinzutreten sich an-
schickte, sollte wissen, wonach gefragt wiirde, mufite im Gedichtnis haben, was er zu ant-
worten hitte*.

4.

[Forts. v. S. 277 | Dieses Geheimnis, wie wir lesen, vollzog schon Christus im Evangelium,
als er den Taubstummen heilte®. Doch er beriihrte auch den Mund, weil seine Heilung
zugleich einem Stummen und einem Manne galt: an dem einen (nahm er die Beriithrung
vor), um dessen Mund durch Mitteilung der Sprache zu 6ffnen, an dem anderen, weil eine

solche Berithrung beim Manne wohl am Platze war, bei einer Frau nicht.

II. Kapitel.

Der Eintritt ins Baptisterium [5—6].Die feierliche Abschworung [renuntiatio] daselbst
[7].

5.

[Forts. v. S. 277 ] Hierauf ward dir das Allerheiligste erschlossen, du tratest ein in das Hei-

ligtum der Wiedergeburt. Erinnere dich, wonach du gefragt worden bist, denk daran, was

“Diese Worte deuten wohl die apertio narium (Offnung der Nase) an, welche nach De Sacr. I 2 sq. mit der
apertio aurium (Offnung der Ohren) verbunden war. Noch heute spricht der Spender der kirchlichen Taufe
bei der symbolischen Beriihrung der Nase mit Speichel den Segensspruch: ,,zum stiflen Wohlgeruch!*

*Mark. 7, 34.

* Anspielung auf die sog. Taufskrutinien. Gegenstand derselben war u. a. das Apostolische Glaubensbekennt-
nis, das den Kompetenten miindlich mitgeteilt wurde (traditio symb.), und tiber das sie sodann Rede und

Antwort stehen muf3ten (redditio symb.).
*Mark. 7, 32 ff.
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du geantwortet hast! Du hast widersagt dem Teufel und seinen Werken, der Welt und ihrer
Pracht und ihren Liisten. Dein Wort steht nicht in einer Totengruft, sondern im Buche der

Lebendigen verewigt®.

6.

S. 278 Dort hast du den Leviten, hast du den Priester, hast du den Bischof gesehen. Laf3
deinen Blick nicht an leiblichen Gestalten, sondern an der Geheimnisse Gnade haften! In
Gegenwart von Engeln hast du gesprochen, wie geschrieben steht: ,,Die Lippen des Pries-
ters bewahren die Wissenschaft, und aus seinem Munde erbitten sie das Gesetz; denn ein
Engel des Herrn des Allmichtigen ist er*’. Da gibt es kein Triigen, kein Leugnen: ein Engel
ist's, der das Reich Christi und das ewige Leben ankiindigt. Nicht wegen seiner duferen Er-
scheinung, sondern wegen seines Amtes zollst du ihm Hochachtung. Was er dir verliehen,

das tiberdenke! Seine Handlung erwige, aber auch seinen Stand erkenne!

7.

[Forts. v. S. 278 ] So bist du denn eingetreten, um deinem Widersacher fest ins Auge zu bli-
cken, indem du ihm ins Angesicht widersagen zu miissen glaubtest®. Gen Osten wendetest
du dich’; denn wer dem Teufel widersagt, wendet sich Christus zu, ihm schaut er geraden
Blickes ins Auge.

II1. Kapitel.

Gottes Gegenwart und Wirksamkeit im Taufwasser [8]. Das Taufbad durch das Kreuz
Christi ein Heilsbad. Biblische Vor- und Sinnbilder [9—18].

8.

S. 279 Was hast du geschaut? Wasser — ja, doch nicht allein, Leviten (sahst du), wie sie
daselbst Dienste taten, den Hohenpriester, wie er Fragen stellte und die Weihe (des Tauf-

wassers) vornahm. Allen voran belehrte dich schon der Apostel, dafy wir ,,nicht auf das

®Die Abschworung erfolgte also (wie heute) nach der feierlichen Einfithrung ins Heiligtum in Frageform
(zwei Fragen) und hatte aufler dem Teufel auch die Welt zum Gegenstand. Vgl. ibrigens die Abschwérungs-
formel Exam. 1 4, 14 (Bd. I S. 19). Uber die Abrenuntiation in der alten Kirche iiberhaupt vgl. Kraus RE I

10 f; 11832 f.
"Mal. 2,7.
8Der Wortlaut ist nicht ganz bestimmt. Zur wenig beglaubigten, aber eigentiimlichen Lesart sputaris (spu-

cken) fiir putaris (glauben) vgl. Morin in Revue bénéd. 1899, S. 414 ff. Berliner philol. Wochenschr. 1910,

286 1.
°Die Abschwérung erfolgte in der Richtung gen Sonnenuntergang, der Region der Finsternis, woselbst der

,Fiirst der Finsternis“ hausend gedacht wurde. Darauf wandte sich der T4ufling sofort gen Osten, die Region
des Lichtes, den Wohnsitz Christi, der Sonne der Gerechtigkeit. Vgl. Kraus RE I 11; II 826 £.
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Sichtbare, sondern auf das Unsichtbare sehen® sollten; ,denn das Sichtbare ist zeitlich, das
Unsichtbare aber ewig“!?. Auch anderswo liest man ja: ,,Denn das Unsichtbare an Gott 1af3t
sich seit der Weltschopfung an den geschaffenen Dingen wahrnehmen, desgleichen seine
ewige Macht und Gottheit“!! an den Werken ermessen. Daher spricht auch der Herr selbst:
,Wenn ihr mir nicht glaubt, glaubt wenigstens meinen Werken!“!? So glaube denn an Got-
tes Gegenwart dortselbst! An seine Wirksambkeit glaubst du: an seine Gegenwart wolltest
du nicht glauben? Wie konnte seine Wirksambkeit folgen, wenn nicht erst seine Gegenwart

vorausginge?

9.

Bedenk aber, wie alt das Geheimnis ist. Schon bei der Weltentstehung ward es vorgebil-
det. Schon am Anfange, da Gott den Himmel und die Erde schuf, ,,schwebte, so heifit es,
»der Geist iiber den Wassern“!”. Er, der iiber den Wassern schwebte, wirkte er nicht auch
{iber den Wassern? Doch was sage ich ,wirkte?!* ,Er schwebte’, das bezieht sich auf seine
Gegenwart. Er, der da schwebte, wirkte nicht? Uberzeuge dich, dafl er beim Bau der Welt
wirksam S. 280 war, nachdem der Prophet dich versichert: ,,Durch das Wort des Herrn sind
die Himmel gefestigt, und durch den Geist seines Mundes all ihre Kraft“!”. Beides, dafi er
schwebte und daf$ er wirkte, stiitzt sich auf ein prophetisches Zeugnis: dafl er schwebte,

versichert Moses; dafi er wirkte, bezeugt David.

10.

[Forts. v. S. 280 ] Vernimm ein weiteres Zeugnis! Verderbt war alles Fleisch ob seiner Un-
gerechtigkeiten'®. ,Nicht soll* sprach Gott, ,,mein Geist in den Menschen bleiben; denn
sie sind Fleisch“!”. Gott wollte damit zeigen, wie durch die fleischliche Unreinheit und die
Makel schwererer Stinde die geistige Gnade vertrieben wird. Darum lief3 Gott, da er wie-
derherstellen wollte, was verloren war, die Sintflut entstehen und hief8 den gerechten'® Noé
in die Arche steigen19. Als nun die Flut nachlief3, entlief§ dieser, wihrend er zuvor einen

Raben entsandt hatte, der nicht zuriickkehrte, eine Taube, die, wie man liest, mit einem Ol-

102 Kor. 4, 18.

"Rém. 1, 20.

12Joh. 10, 38.

BGen. 1,11

Die Lesart ist nicht ganz sicher.

15Ps. 32, 6 [Hebr. Ps. 33, 6.].

6Vgl. Gen. 6, 3. 11.

7Gen. 6, 3. Vgl. die Lesart zu dieser Stelle — der Plural ,carnes‘ entsprechend dem ,in hominibus‘ — Engel-
brecht, Studien {iber den Lukaskommentar des Ambrosius, Sitzungsb. d. Akad. der Wiss. in Wien, Philos.-
hist. Abt., 146. Bd., 8. Abh. 1903, S. 33 f.

8Gen. 6, 9.

YGen. c. 7.


https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0280.jpg
https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0280.jpg

Dieses Dokument wurde automatisch generiert am 20. August 2020
Dieser und weitere Texte sind im Internet zu finden unter https://bkv.unifr.ch

zweige wiederkehrte®®. Da siehst du Wasser, siehst du Holz, erblickst du eine Taube: und

du zweifelst, ob ein Geheimnis vorliegt?

11.

Das Wasser nun ist es, worin das Fleisch zur Abwaschung jeglicher fleischlichen Siinde
getaucht wird; jegliche Schandtat wird dort begraben. Das Holz ist es, an welches der Herr
Jesus angeheftet wurde, als er fiir uns litt. Die Taube ist es, in deren Gestalt, wie du aus dem
Neuen Testamente weif3t, der Heilige Geist herabstieg, der dir den Frieden der Seele, die
Ruhe des Geistes einhaucht. Der Rabe ist ein Bild der Siinde: S. 281 sie zieht aus und kehrt

nicht wieder, wenn nur auch in dir des Gerechten Hut und Norm gewahrt wird.

12.

[Forts. v. S. 281 | Noch ein drittes Zeugnis liegt vor, wie der Apostel dich lehrt: ,,dafs unsere
Viter alle unter der Wolke waren und alle durch das Meer hindurchgingen und alle auf
Moses getauft wurden in der Wolke und im Meere“*'. So singt denn auch Moses selbst
in seinem Lobgesang: ,Du sendetest Deinen Geist, und es bedeckte sie das Meer“**. Du
gewahrst, wie schon damals in jenem Durchzug der Hebréer die heilige Taufe vorgebildet
ward: der Agypter fand darin Untergang und der Hebrier Rettung. Denn was anders wird
uns tagtiglich in diesem Sakramente kund, als dafy die Schuld versenkt und die Stinde

getilgt wird? Die Frommigkeit und Unschuld hingegen blieben sicher?.

13.

[Forts. v. S. 281 ] Unter einer Wolke, wie du horst, waren unsere Viter, und zwar unter einer
Segenswolke, welche die Glut der Leidenschaften des Fleisches abkiihlte. Eine Segenswolke
tiberschattet jene, welche der Heilige Geist heimsucht. So kam er iiber die Jungfrau Maria,
,und die Kraft des Allerhéchsten iiberschattete sie“*, da sie dem Menschengeschlechte
die Erlosung gebar. Und zwar hatte jenes Wunder, das durch Moses geschah, sinnbildli-
che Bedeutung. Wenn folglich der Geist nur sinnbildlich zugegen war, kann von keiner
wirklichen Gegenwart die Rede sein gemif3 der Versicherung, welche dir die Schrift gibt:
»Das Gesetz ist durch Moses gegeben worden, die Gnade aber und die Wahrheit ist durch

Christus geworden®”.

Gen. 8, 1—11.

11 Kor. 10, 1 f.

22Exod. 15, 10 (Vulg.: ,Da wehte dein Hauch®).

2Die Lesart ist nicht ganz sicher.

**Luk. 1, 35.

ZJoh. 1, 17. Rauschen, S. 77 glaubte zu Unrecht die Interpunktion der Mauriner korrigieren und aus dem
Schluf3 des Absatzes einen Fragesatz machen zu sollen, wodurch der Sinn ins Gegenteil verkehrt und eine

wahrhaftige Gegenwart des Heiligen Geistes im Sinnbilde ausgesprochen wiirde (s. Vorbem.).
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14.

S. 282 Zu Mara®® war eine Quelle mit Bitterwasser. Da warf Moses ein Holz hinein und
sie ward siiff*’. Das Wasser nimlich ohne die Predigt vom Kreuze des Herrn niitzt ganz
und gar nichts zum kiinftigen Heile. Da es aber, durch das Geheimnis des Kreuzes einge-
weiht, zum Heilswasser geworden: da nun dient es bestimmungsgemaf3 zum Geistesbad
und Heilstrank. Gleichwie also in jene Quelle Moses, d. i. der Prophet, Holz warf, so senkt
auch in diesen Quell der Priester die Predigt vom Kreuze des Herrn, und sein Wasser wird

zum siiflen Gnadenborn?®.

15.

[Forts. v. S. 282 ] Du darfst also nicht lediglich nur deinen leiblichen Augen glauben. Mehr
des Schauens bietet das Unsichtbare; denn ersteres gewdhrt nur zeitlichen, letzteres, das
nicht mit den Augen sich sehen, wohl aber mit dem geistigen Sinn sich schauen ldf3t, ewigen
Anblick.

16.

Endlich mag dich die Lesung der Kénigsbiicher?, die wir durchgegangen, belehren. Naa-
man war ein Syrer und litt am Aussatze und vermochte von niemand gereinigt zu werden.
Da sprach ein Mégdlein von den Gefangenen, es sei ein Prophet in Israel, der ihn von der
ansteckenden Krankheit des Aussatzes reinigen konne. Er nahm nun, wie es heif3t, Gold
und Silber und zog zum Konig von Israel. Dieser zerrif3, da er den Grund seines Kommens
erfuhr, seine Kleider und meinte, es handle sich mehr um einen Anschlag wider ihn, da
man von ihm Dinge verlange, die nicht in der Gewalt eines Konigs lagen. Elisdus indes
legte dem Konig nahe, er solle den Syrer zu ihm kommen lassen, S. 283 damit er erfahre,
dafl es einen Gott in Israel gebe. Und als er gekommen war, befahl er ihm, siebenmal im

Jordanflusse unterzutauchen.

17.

[Forts. v. S. 283 ] Da begann jener bei sich zu denken, daf$ doch seine heimatlichen Ge-
wisser besser seien, in die er so oft getaucht, ohne je einmal vom Aussatze abgewaschen
zu werden. Und er wollte, hierdurch beirrt, den Anweisungen des Propheten nicht Fol-

ge leisten. Doch gab er dem Mahnen und Zureden seiner Diener nach und tauchte unter.

26 Ambr. liest (mit LXX) Merrha. Es war der vierte Lagerplatz nach dem Auszug aus Agypten.
YExod. 15, 23—25.
2Die Worte gemahnen stark an jene, wie es scheint, schon von Tertullian (Cf. De bapt. 4) und noch im

Mittelalter mehrfach (vgl. Schanz, Die Lehre von den hl. Sakramenten, S. 217 f.) vertretene Anschauung,

dafd das Taufwasser als solches wesentlich die kirchliche Weihe voraussetze.
Y4 Koén. 5, 1 ff. [= 2 Kon.].
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Da ward er auf der Stelle rein und sah ein, daf$ die Reinigung eines Menschen nicht vom

Wasser, sondern von der Gnade ausgeht.

18.

[Forts. v. S. 283 ] Vernimm nun, wer jenes jiingere Mégdlein aus den Gefangenen sei! Es
ist die Heidenkirche, d. i. die Kirche des Herrn, die vordem, da sie sich noch nicht der
Freiheit der Gnade erfreute, unter der Gefangenschaft der Stinde schmachtete. Auf ihren
Rat horte jenes torichte Heidenvolk auf der Propheten Wort, an dem es vordem solange
zweifelte, wihrend es indes nachher, sobald es dasselbe befolgen zu sollen glaubte, von
jeglicher Siindenbefleckung reingewaschen wurde. Jener Naaman zweifelte wohl, bevor er

geheilt wurde: du bist schon geheilt und darfst darum nicht zweifeln.

I'V. Kapitel.

»Ohne den Geist keine Reinigung durch das Wasser“ [19], ,,ohne das Wasser kein Ge-
heimnis der Wiedergeburt® [20], Biblische Zeugnisse und Vorbilder [21-25].

19.

Darum wurde dir vorhin eingeschirft, nicht lediglich nur das zu glauben, was du sahst,
daf3 nicht auch du etwa spréachest: das nun soll jenes grof3e Geheimnis sein, ,,das kein Auge
gesehen und kein Ohr gehért hat und in kein Menschenherz gekommen ist?“*° S. 284 Was-
ser nur sehe ich, wie ich es alle Tage gesehen: das soll mich reinigen? So oft stieg ich hinein

und nimmer ward ich rein? Lerne daraus, daf} das Wasser ohne den Geist nicht reinigt!

20.

[Forts. v. S. 284 | Eben darum hast du gelesen, daf die drei Zeugen bei der Taufe eins sind:
Wasser, Blut und Geist®'; denn wenn du sie auf einen derselben einschrinkst, besteht das
Sakrament der Taufe nicht zu recht. Was ist denn das Wasser ohne das Kreuz Christi? Ein
gewohnliches Element ohne irgendwelche sakramentale Wirkung. Und umgekehrt: ohne
Wasser kein Geheimnis der Wiedergeburt; denn ,wer nicht wiedergeboren ist aus dem
Wasser und dem Geiste, kann in das Reich Gottes nicht eingehen*?. Es glaubt aber auch
der Katechumene an das Kreuz des Herrn Jesus, mit dem auch er bezeichnet wird**; doch

wenn er nicht getauft wird im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes,

1 Kor. 2, 9.

*'1 Joh. 5, 8.

*Joh. 3, 5.

3Durch das Kreuzzeichen erfolgte die Aufnahme ins Katechumenat in allen Kirchen. Vgl. Kraus RE II 149.
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kann er den Nachlafi der Siinden nicht empfangen und der geistigen Gnade Geschenk nicht

eintrinken.

21.

[Forts. v. S. 284 ] Jener Syrer tauchte siebenmal kraft des Gesetzes unter; du aber wardst ge-
tauft im Namen des dreieinigen Gottes: du hast den Vater bekannt — sei dessen eingedenk,
was du getan! — hast den Sohn bekannt, hast den Heiligen Geist bekannt. Halte Punkt fiir
Punkt fest an diesem Glauben! Der Welt bist du abgestorben und Gott bist du auferstanden.
In jenem irdischen Elemente gleichsam begraben und der Siinde gestorben, bist du zum
ewigen Leben wiedererweckt worden. Glaube also, dafy das Wasser nicht bedeutungslos
ist!

22.

Darum gilt dir das Wort: ,,Ein Engel des Herrn stieg von Zeit zu Zeit in den Schwimmteich
hinab und das Wasser kam in Bewegung. Wer nun zuerst nach der S. 285 Bewegung des
Wassers in den Schwimmteich hinabstieg, wurde gesund, mit welchem Siechtum er immer
behaftet war“**. Dieser Teich war in Jerusalem, und ein einziger nur erhielt alljahrlich seine
Gesundheit wieder: doch niemand erhielt dieselbe, bevor nicht der Engel hinabgestiegen
war. Um anzuzeigen, dafy der Engel hinabgestiegen war, kam das Wasser in Bewegung —
der Ungldubigen wegen: diesen frommte das Zeichen, dir der Glaube; fiir sie stieg ein En-
gel hinab, fiir dich der Heilige Geist; fiir sie trat ein Geschopf in Bewegung, fiir dich tritt
Christus, der Herr der Schopfung selbst, in Wirksamkeit.

23.

[Forts. v. S. 285 ] Damals wurde nur einer geheilt, jetzt finden alle Heilung, oder doch
allein nur das eine Christenvolk; denn es gibt auch welche mit ,triigerischem Wasser*>>.
Nicht heilt die Taufe der Ungldubigen, nicht reinigt sie, sondern befleckt nur*®. Der Jude
spiilt Kriige und Becher ab¥, als kénnten unverniinftige Dinge fiir Schuld oder Gnade
empfinglich sein: du spiile in der Taufe den Kelch dieses deines verniinftigen Wesens ab,

daf darin deine guten Werke leuchten®, dafl darin deiner Gnade Glanz erstrahle! Auch

**Joh. 5, 4.

#Jer. 15, 18.

Der Sinn ist nicht ganz klar. Nach dem folgenden Satz zu schlieen, hat vielleicht Ambr. im Unterschied
vom christlichen Taufbade auflerchristliche (jiidische) Wasserlustrationen (vgl. 3, 14), oder aber dem ein-
schrinkenden ,in aliquibus‘ zufolge nicht die Ketzertaufe als solche, sondern etwa nur die antitrinitarischen
Sekten im Auge. Moglich auch, daf3 er der Taufe der Unglaubigen nicht vom dogmatisch-prinzipiellen, son-

dern vom religits-praktischen Standpunkt eine tatsachliche Heilsbedeutung abspricht.
Vgl Mark. 7, 4.
3¥Vgl. Matth. 5, 16.
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jener Teich hatte also typische Bedeutung: du solltest glauben, dafl Gottes Kraft in diesen

(Tauf-) Bronnen niedersteigt.

24.

»Einen Menschen“ endlich erwartete jener Gichtbriichige®. Wen anders als den Herrn Je-
sus, den S. 286 aus der Jungfrau Geborenen, kraft dessen Ankunft nicht mehr der Schatten
nur je einen, sondern die Wahrheit alle heilen sollte?*? Er ist es sonach, der erwartet wurde,
dafl er herniedersteige. Von ihm sprach Gott der Vater zu Johannes dem Téufer: ,,Der, auf
den du den Geist vom Himmel herabsteigen und ruhen siehst darauf, ist es, der mit dem

«4]

Heiligen Geiste tauft“*’. Von ihm bezeugte Johannes: ,Ich sah den Geist wie eine Taube

vom Himmel herabsteigen und auf ihm ruhen“**

. Und warum stieg hier der Geist ,wie
eine Taube® herab, als dafl du sehest, als daf3 du erkennest, dafl auch jene Taube, die der
gerechte Noé aus der Arche entsendete, nur ein Bild jener obigen Taube war? Als daf du

hierin einen Typus des Sakramentes erblickest?

25.

Vielleicht mochtest du einwenden: Wenn jene Taube, die entsendet ward, eine wahre Taube
war, hier ,wie eine Taube“ herabstieg: wie konnen wir dort vom Bilde, hier von der Wahr-
heit reden? Lesen wir doch nach dem griechischen Schrifttexte, es sei der Geist ,,im Bilde
der Taube“** herabgestiegen. Doch was wire so wahr als die Gottheit, die ewig wihrt? Das
Geschopfliche hingegen, das so leicht vergeht und wechselt, kann nicht die Wahrheit, son-
dern nur deren Bild sein. Zugleich ein anderer Grund: die Herzenseinfalt derer, die sich
taufen lassen, darf nicht Schein, sondern muf3 Wahrheit sein. Darum auch des Herrn Mah-
nung; ,,Seid listig wie die Schlangen und einfiltig wie die Tauben!“** Mit Recht also stieg er
wie eine Taube herab, um uns die Taubeneinfalt als Pflicht einzuschirfen. Daf aber species
(Bild, Gestalt) auch gleichbedeutend mit veritas (Wahrheit) genommen werden muf3, lesen

wir sowohl von Christus — ,;Und an Gestalt ward S. 287 er als ein Mensch befunden‘®®> —

als auch von Gott dem Vater: ,,Und nicht hast du seine Gestalt geschaut““¢.

*Joh. 5,7.

“0Vgl. Kol. 2, 17. Der Alte Bund nach einer weitliufigen Metapher bei Ambr. der Schatten, der Neue Bund
das Bild, bezw. die Wahrheit.

4170h. 1, 33.

“Joh. 1, 32.

#3Vgl. Luk. 3, 22. Zu Joh. 1, 32 bieten die uns bekannten griech. Hss. die obige Variante nicht. Vgl. v. Soden,
Die Schriften des N. T. IT 393.

“Matth. 10, 16.

#5Phil. 2, 7. Die Itala liest specie (Vulg. habitu).

“Joh. 5, 37.
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V. Kapitel.

Die Gegenwart Christi in der Taufe kraft der priesterlichen Handlung [26—27]. Der
Glaube an die Wesensgleichheit der drei gottlichen Personen durch den Wortlaut des

Taufbekenntnisses gewihrleistet [28].

26.

[Forts. v. S. 287 ] Bleibt da noch Raum zu Zweifeln, da dir klar und laut im Evangelium des
Vaters Stimme tont, der beteuert: ,,Dieser ist mein Sohn, an dem ich mein Wohlgefallen
habe“Y, des Sohnes Stimme tont, iiber welchem der Heilige Geist wie eine Taube sich zeigte,
auch des Heiligen Geistes Stimme tont, der wie eine Taube herabstieg, Davids Stimme tont:
»Die Stimme des Herrn erscholl iiber den Wassern, der Gott der Herrlichkeit lief§ seine
Donner erdrohnen, der Herr iiber vielen Wassern®®, da dir die Schrift bezeugt, wie auf
der Baalspriester Bitten kein Feuer vom Himmel fiel und umgekehrt auf des Elias Flehen

Feuer gesendet ward, das den Frevel sithnte?*’

27.

Sieh nicht auf die personlichen Verdienste, sondern auf der Priester Dienste! Und wenn du
auf Verdienste schauen willst: wie du auf Elias siehst, so schaue auch auf des Petrus oder des
Paulus Verdienste, die uns dieses vom Herrn Jesus iiberkommene Geheimnis tiberliefert
haben! Jenen ward ein sichtbares Feuer gesendet, daf3 sie glauben: uns zum Heil wirkt ein
S. 288 unsichtbares, die wir glauben; ihnen diente es zum Sinnbild, uns zur Mahnung. So
glaube denn, dafl der Herr Jesus zugegen ist, herabgerufen durch das Gebet der Priester!

<50

Versichert er doch: ,,Wo zwei oder drei sind, da bin auch ich“". Wieviel mehr 14{3t er sich

da, wo die Kirche ist, wo seine Geheimnisse sind, mit dem Geschenk seiner Gegenwart
herab!

28.

[Forts. v. S. 288 ] Du bist hinabgestiegen. Erinnere dich, was du geantwortet: du wollest

glauben an den Vater, glauben an den Sohn, glauben an den Heiligen Geist!”! Da heif3t

“Matth. 3, 17.
“*Ps. 28, 3 [Hebr. Ps. 29, 3].
493 Kén. 18, 20 ff. [= 1 Kénige]. Die obige Ubersetzung beruht auf einer Textkonjektur. Der iiberlieferte Text

hat: ,da dir die Schrift bezeugt, wie auf Hierobaals Bitten Feuer vom Himmel fiel. . . .“ Die Mauriner denken

an Richt. 6, 21 (Hierobaal = Gedeon).
>0Matth. 18, 20.
>1De Sacr. I1 7, 20 erfahren wir, dafi in der mailindischen Kirche (wie auch anderswo. Cf. Sacram. Gelas.) der

T4ufling das Bekenntnis auf die drei gottlichen Personen in der Weise ablegte, daf$ er auf die dreimalige be-
ziigliche Frage mit einem dreimaligen credo (ich glaube) antwortete, wobei eine dreimalige Untertauchung

auch duflerlich-symbolisch den gleichen Trinititsglauben zum Ausdruck brachte.
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es nicht: ich glaube an einen Grofleren und an einen Geringeren und an einen Letzten.
Vielmehr liegt schon im gleichlautenden Bekenntnisse deines Mundes die Pflicht verbiirgt,
dafl du gleicherweise an den Sohn glaubst, wie du an den Vater glaubst, gleicherweise an
den Heiligen Geist glaubst, wie du an den Sohn glaubst. Eine einzige Ausnahme bildet dein

Bekenntnis auf den Glauben: der Herr Jesus allein ist gekreuzigt worden.

VI. Kapitel.

Die Salbung des Hauptes nach dem Taufakt [29—30]. Die zweifache Bedeutung der
Fuflwaschung beim letzten Abendmahl [31—33].

29.

Sodann bist du heraufgestiegen zum Priester. Bedenke, was dann folgte! Nicht der Vorgang,
den David ausgesprochen: ,Wie Salbdl auf dem Haupte, das herniederflie3t auf den Bart,
auf den Bart Aarons?“>* Es S. 289 ist dies das Salbdl, von dem auch Salomo gesprochen:
»Ausgegossenes Salbol ist Dein Name, darum gewannen Dich die Mégdlein lieb und zogen
Dich an sich“®. Wie viele neugetaufte Seelen entbrannten heute in Liebe zu Dir, Herr Jesus,
und riefen: ,,Zieh uns nach Dir! Dem Wohlgeruche Deiner Kleider laufen wir nach®*, um

den Wohlgeruch der Auferstehung einzuschliirfen.

30.

[Forts. v. S. 289 | Wisse, warum das geschieht! Weil ,,die Augen des Weisen in seinem Haup-
te sind“>°. Darum flo8 das Salbél zum Bart, d. i. zur Zierde der Jugend hernieder; darum
zum Bart Aarons hernieder, dafl du ein auserwihltes, ein priesterliches, ein kostbares Ge-

schlecht wiirdest®; denn alle werden wir zum Reich Gottes und zum Priestertum durch

die geistige Gnade gesalbt.

31.

[Forts. v. S. 289 ] Du bist heraufgestiegen aus dem Taufbronnen. Erinnere dich an das Le-
sestiick des Evangeliums! Unser Herr Jesus ndmlich hat im Evangelium seinen Jiingern die
Fif3e gewaschen. Da er nun zu Simon Petrus kam, rief Petrus aus: ,,Du wischst mir die Fii-
Be in Ewigkeit nicht!“*? Er verstand das Geheimnis nicht, und darum lehnte er den Dienst

ab; es diinkte ihn niamlich fiir zuviel fiir die Demut eines Dieners, wenn er den Dienst des

2Ps. 132, 2 [Hebr. Ps. 133, 2].
>*Hohes Lied 1, 3 f. (Vulg. 2).
>*Hohes Lied 1, 4 (Vulg. 3).
>Pred. 2, 14.

%Nach 1 Petr. 2, 9.

*’Joh. 13, 8.
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Herrn sich ruhig gefallen lief3e. Der Herr aber erwiderte ihm: ,Wenn ich dir die Fiifle nicht

«58

wasche, wirst du keinen Teil an mir haben®®. Da Petrus dies horte, rief er aus: ,,Herr, nicht

“>9 Da antwortete der Herr: ,Wer

gewaschen ist, bedarf nicht mehr, als daf} er die Fiifle wasche, sondern ist ganz rein“®’.

allein die Fiifle, sondern auch die Hinde und das Haupt

32.

Petrus war rein. Aber den Fuf$ mufite er waschen; denn er war als Erbfolger des ersten
Menschen siindebehaftet, nachdem einmal die Schlange dessen Fufd nachgestellt und ihn
irregefiihrt hatte. Die S. 290 Fuflwaschung an ihm bezweckt sonach die Tilgung des Erb-

siindlichen; denn unsere eigenen Siinden werden durch die Taufe nachgelassen®’.

33.

[Forts. v. S. 290 ] Erkenn zugleich, wie der Dienst der Niedrigkeit selbst ein Geheimnis
birgt! Denn es spricht (der Heiland): ,Wenn ich, der Herr und Meister, euch die Fiif3e ge-
waschen, wieviel mehr miif3t auch ihr euch gegenseitig die Fiifle waschen!“®* Nachdem er,
der Urheber des Heils, auf dem Wege des Gehorsams uns erloste, wieviel mehr miissen

auch wir, seine Knechte, der Demut und des Gehorsams willfdhrigen Dienst leisten!

VII. Kapitel.

Die weif3en Kleider der Neophyten das Symbol der Taufunschuld, das Brautgewand der

Seele, bezw. der Kirche bei ihrer mystischen Vereinigung mit Christus [34—41]. Vom

*$Joh. 13, 8.

»Joh. 13, 9.

%Joh. 13, 10.

®1Diese Stelle wurde des dfteren dahin mifiverstanden, als hielte Ambr. die Fuflwaschung fiir ein eigentliches,

der Taufe analoges Sakrament, das, wie letztere die personlichen Siinden, so die Erbsiinde abwasche. Schon
die Mauriner bekdmpfen in der admonitio ihrer Ausgabe der obigen Schrift (M. XVI 403 sqq.) diese Aus-
legung. Sie steht tatsidchlich in so schreiendem Widerspruch mit der Auffassung unseres Heiligen tiber die
Taufe, daf3 J. Dalldus u. a. konsequent genug waren, auf Grund derselben geradezu die Echtheit der Schrift
zu bestreiten. Indes war dies eine iibereilte Konsequenz. Schon das sichtliche Spielen mit Worten sowie
der Plural ,haereditaria peccata® hitte zur Vorsicht mahnen sollen. Die ausfiihrliche Parallelstelle aber in
der Erkldrung des 48. Psalmes (n. 8—12) lehrt deutlich, dafy Ambr. unter ,haereditaria peccata’ bezw. ,ini-
quitas calcanei‘ (Ps. 48, 6 nach dem Italatext) nichts anderes versteht als die Regungen der Begierlichkeit
in der verderbten Adamsnatur des Menschen. ,,Ich glaube®, versichert er wortlich (L. c. 9), ,jene ,iniquitas
calcanei‘ bedeute mehr den Hang zum Siindigen (lubricum delinquendi) als irgendeinen Siindenreat unse-
rerseits (reatum aliquem nostri delicti).“ ,,Und nicht braucht diesen ererbten Hang (lubricum haereditatis)
fiirchten, wer den Tugendpfad einzuhalten bestrebt ist“ (ebd.). Ein ,,Hinken als Folge jenes Schlangenbis-
ses®, d. i. der Adams- bezw. Erbsiinde, stellt die ,iniquitas calcanei’ fiir alle dar (1. c. 8). Die Zeremonie der
Fuflwaschung findet sich auch im afrikanischen, gallischen und spanischen (dagegen das Konz. v. Elvira)

Taufritus, nicht aber im rémischen und orientalischen. Vgl. Kraus RE I 546 £.; IT1 968 £.
%Joh. 13, 14.
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Sakrament der Firmung [42].

34.

S. 291 Danach hast du das weif3e Kleid empfangen zum Zeichen, dafl du ausgezogen die
Hiille der Stinden und angezogen der Unschuld reines Gewand. Darauf bezieht sich das
Wort des Propheten: ,,Besprenge mich mit Ysop, und rein werde ich sein; wasche mich, und
weifler werde ich sein denn Schnee“®®. Der Getaufte namlich erscheint nach Gesetz und
Evangelium rein: nach dem Gesetz, weil Moses mit dem Ysopbiischel das Blut des Lammes
aussprengte®; nach dem Evangelium, weil Christi Kleider weif§ waren wie Schnee, als er
seine Auferstehungsherrlichkeit im Evangelium zeigte. ,WeifSer denn Schnee® wird, wem
die Schuld nachgelassen wird. Darum spricht auch der Herr durch den Propheten: ,Waren

eure Siinden rot wie phénizischer Purpur: weif3 wie Schnee will ich sie machen“®.

35.

Mit diesen Kleidern angetan, die sie aus dem Bad der Wiedergeburt nahm, ruft die Kir-
che im Hohen Lied aus: ,,Ich bin schwarz und schén, Tochter®® Jerusalems®: schwarz ob
der Gebrechlichkeit der menschlichen Natur, schon infolge der Gnade; schwarz, weil aus
Stindern hervorgegangen, schon durch das S. 292 Sakrament des Glaubens. Dieser Kleider
ansichtig, fragen die Tochter Jerusalems voll Verwunderung: ,Wer ist die, welche weifige-

kleidet heraufsteigt?“®® Sie war schwarz, wie ward sie pl6tzlich weif3?

36.

[Forts. v. S. 292 ] So wurden auch die Engel irre, als Christus auferstand, so wurden die
Gewalten irre, als der Fleischgewordene® in den Himmel auffuhr. So fragten sie denn:
Wer ist dieser Kénig der Herrlichkeit?“’’ Und wihrend die einen riefen: ,,Hebet auf die
Pforten eures Fiirsten und erhebet euch, ihr ewigen Pforten, und einziehen wird der Kénig

der Herrlichkeit“”!, zweifelten andere und fragten: ,Wer ist dieser Kénig der Herrlichkeit?“

63Ps. 50, 9 [Hebr. Ps. 51, 9].

®Exod. 12, 22.

6]s. 1, 18.

%Q0b ,filiae* (Benediktiner) oder ,filia‘ (Rauschen) zu lesen ist, bleibt handschriftlich hier wie Apol. Dav. I
12, 59 dahingestellt; doch ist erstere Lesart an der obigen Stelle schon deshalb wahrscheinlicher, weil der
unmittelbar folgende Text die fragliche Anrede des Schriftzitates wiederum im Plural bringt: ,cernentes
filiae Jerusalem’ (auch nach Rauschen).

”Hohes Lied 1, 5 (Vulg. 4).

%Hohes Lied 8, 5.

Wortlich: das Fleisch.

70ps. 23, 8 [Hebr. Ps. 24, 8].

71ps. 23, 7 [Hebr. Ps. 24, 7].
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Auch bei Isaias liest man, wie die himmlischen Michte ausriefen: ,Wer ist der, so herauf-
kommt von Edom? Das Rot seiner Kleider stammt aus Bosra, herrlich prangt er in weifem
Kleide“”2.

37.

[Forts. v. S. 292 ] Christus aber spricht, da er seine Kirche, fiir welche er selbst, wie man im
Buche des Propheten Zacharias liest, ,,schmutzige Kleider” angenommen hatte’?, bezw. da
er die im Bade der Wiedergeburt rein gewordene und abgewaschene Seele schaut: ,,Sieh,
schon bist du, meine Schwester, sieh, schon bist du! Deine Augen gleichen Taubenaugen**.
In Gestalt der Taube stieg der Heilige Geist vom Himmel herab”. Schén sind ihre Augen,

wie Taubenaugen, weil in Taubengestalt der Heilige Geist vom Himmel herniederstieg.

38.

Und im folgenden: ,,Deine Zdhne sind wie eine Herde geschorener Ziegen [besser ist: Scha-
fe? grex tonsarum], die aus der Schwemme heraufgestiegen sind, alle zwillingstrachtig, und

kein unfruchtbares ist unter ihnen. Wie eine Purpurschnur sind Deine Lippen’®

. Kein ge-
ringes Lob. Erst der liebliche Vergleich mit Schurziegen. Die Ziegen weiden ja bekanntlich
sonder Fihrde auf den Hohen S. 293 und grasen sicheren Trittes an steilen Hangen. Thre
Schur sodann befreit sie von iiberfliissigem Ballast. Mit einer Herde solcher Ziegen wird
die Kirche verglichen ob der Tugendfiille der Seelen, welche durch die Taufe den Ballast
der Stinden ablegen, welche Christus den Glauben der Eingeweihten und die sittliche Gna-

denschonheit entgegenbringen, welche das Kreuz des Herrn im Munde fiithren.

39.

[Forts. v. S. 293 ] In ihnen spiegelt sich die Kirche als ,,die Schone. Darum der Lobpreis
Gottes des Wortes an sie: ,,Ganz schon bist du, meine Schwester, und Tadeliges ist nicht
an dir*’”. Thre Schuld ist ndmlich versenkt worden. ,,Du bist hierher ggkommen vom Li-
banon, Braut, du bist hierher gekommen vom Libanon: vom Glauben ausgehend wirst du
voriibergehen, zum Ziele gehen“’®. Der Welt widersagend ist sie nimlich am Zeitlichen vor-
ibergegangen, zu Christus iibergegangen. ,Wie bist du schén und anmutsvoll geworden,

meine Liebe, in deinen Reizen? Dein Wuchs gleicht der Palme, deine Briiste Trauben””.

21s. 63, 1.

73Zach. 3, 3.
74Hohes Lied 4, 1.
SLuk. 3, 22.
7SHohes Lied 4, 2 f.
"7Hohes Lied 4, 7.
78Hohes Lied 4, 8.
7Hohes Lied 7, 6 £.
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40.

[Forts. v. S. 293 ] Da erwidert ihm die Kirche: ,Wer wird dich, Bruder, mir geben, daf$ du der
Mutter Briiste saugest? Wenn ich dich drauf3en finde, werde ich dich kiissen, und nicht soll
man mich verachten. Ich will dich mitnehmen und dich fithren in das Haus meiner Mutter,
in das geheime Gemach derer, die mich empfangen. Da wirst du mich lehren“®’. Du siehst,
wie sie, iiber die Gnadengabe entziickt, ins Innere der Geheimnisse einzudringen und all
ihr Sinnen Christus zu weihen begehrt. Noch sucht, noch weckt sie die Liebe und fleht,
sie mochte auch von den Tochtern Jerusalems erweckt werden. Durch der letzteren, d. i.
der glaubigen Seelen Gnadenanmut soll, das wiinscht sie, der Brautigam zu noch innigerer

Liebe zu ihr bewogen werden.

41.

S. 294 Daher ruft ihr der Herr Jesus, auch selbst angezogen vom Eifer so grof3er Liebe, von
der Schonheit so holder Gnade — kein Siindenschmutz haftet ja mehr an den Getauften —
entgegen: ,,Lege mich wie einen Siegelring in dein Herz, wie ein Siegel auf deinen Arm!“®!
Das heif3t: Holdselig bist du, meine Schwester, ganz schon bist du, nichts mangelt dir. ,,Lege
mich wie einen Siegelring in dein Herz!“ So soll dein Glaube in der Fiille des Sakramentes
leuchten. Aber auch deine Werke sollen leuchten und das Bild Gottes widerstrahlen; denn
nach seinem Bild bist du geschaffen. Keine Verfolgung darf deine Liebe verringern, die

,vieles Wasser nicht fortreiflen, Strome nicht iiberfluten konnen“®? .

42,

[Forts. v. S. 294 ] So denk denn daran, dafl du die Geistesbesieglung (signaculum spiritale)
empfangen hast: ,den Geist der Weisheit und des Verstandes, den Geist des Rates und der
Stirke, den Geist der Erkenntnis und der Frommigkeit, den Geist der heiligen Furcht“!®?
Und wahre, was du empfangen hast! Gott Vater hat dich besiegelt, Christus der Herr dich
gestirkt (confirmavit) und das Pfand des Geistes in dein Herz gegeben, wie du aus der

apostolischen Lesung weif3t®.

VIII. Kapitel.

Das hl. Altarsakrament: Es ist, wie alle Mysterien der Kirche, dlter und vorziiglicher als

die Riten der Synagoge [43—44]. Ersteres folgt aus dem vorbildlichen Opfer Melchise-

89Hohes Lied 8, 1 f.

81Hohes Lied 8, 6.

82Hohes Lied 8, 7.

$ls. 11,2 £

842 Kor. 1, 21 f. Die obige Stelle bildet ein klassisches Zeugnis fiir das hl. Sakrament der Firmung. So inter-

pretiert auch De Sacr. I1I 2, 8—10 die Stelle.
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dechs [45—46], letzteres beweist ein Vergleich mit dem Manna [47—49].

43.

So gereinigt eilt die Schar im reichen Schmuck S. 295 ihrer Insignien® zu Christi Altar und
spricht: ,Und ich darf hintreten zum Altare Gottes, zu Gott, der meine Jugend erfreut“®®.
Sie hat das Kleid der alteingewurzelten Stindenschuld ausgezogen, und verjiingt zur Jugend
des Adlers tritt sie eilends zu jenem himmlischen Mahle hinzu mit dem lauten Jubelruf:
»Du hast einen Tisch bereitet vor meinem Angesicht“?’. Sie ist's, die David sprechen 1af3t:
»Der Herr weidet mich, und nichts wird mir mangeln. Auf einem Weideplatz, da hat er

mich gelagert, am Wasser der Erquickung mich aufgezogen“®

. Und im folgenden: ,Denn
wenn ich auch wandelte mitten im Todesschatten, brauche ich kein Unheil fiirchten, weil
Du mit mir bist. Deine Rute und Dein Stab sind mein Trost geworden. Du hast einen Tisch
bereitet vor meinem Angesicht wider die, so mich bedringen. Du hast in Ol gesalbt mein

Haupt, und Dein Becher, wie herrlich ist er!“®’

44.

Jetzt noch ein Punkt, den wir erwédgen wollen, damit keiner etwa im Anblick der sichtba-
ren Gestalten — was unsichtbar ist, 1463t sich ja nicht schauen und mit menschlichen Au-
gen unmoglich erfassen — spreche: ,,Den Juden taute Gott den Mannaregen, taute er die
Wachteln, fiir die Kirche hingegen, die geliebte, soll er nur dies bereitet haben, wovon
geschrieben steht: ,,Kein Auge hat es gesehen und kein Ohr gehort und in kein Menschen-
herz ist es gedrungen, was Gott denen bereitet hat, die ihn lieben“?”! Damit also niemand
so spreche, wollen wir mit peinlichster Beflissenheit den Nachweis fithren, daf} die Sakra-
mente der S. 296 Kirche sowohl dlter sind als jene der Synagoge, als auch vorziiglicher als

das Manna.

45.

[Forts. v. S. 296 ] Ihr hoheres Alter lehrt die Lesung der Genesis, die besprochen wurde.
Denn die Synagoge nahm danach ihren Anfang mit dem mosaischen Gesetze. Abraham

dagegen lebte weit frither. Als dieser die Feinde {iberwiltigt und den eigenen Neffen zu-

8 Gemeint ist das weifle Gewand, die brennende Kerze usw., mit welchen die Neophyten in feierlichem Zuge

vom Baptisterium zum Altare zogen.

86Ps. 42, 4 [Hebr. Ps. 43, 4]. Diesen, wie den 22. Psalm [Hebr. 23. Psalm] allegiert Ambr. mit Vorliebe, so oft
er auf die hl. Eucharistie zu sprechen kommt.

87Ps. 22, 5 [Hebr. Ps. 23, 5].

8ps. 22, 1 f. [Hebr. Ps. 23,1 £].

$9Ps. 22,4 f. [Hebr. Ps. 23,4 f].

Exod. 16, 12 fF.

11 Kor. 2, 9 (Is. 64, 4).
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riickgewonnen hatte und den Sieg davontrug, da kam ihm Melchisedech entgegen und
bot ihm (Brot und Wein) dar. Und Abraham bezeugte ihm seine Ehrfurcht und nahm die
Gabe in Empfang®?. Nicht Abraham brachte sie, sondern Melchisedech, der ohne Vater,
ohne Mutter, ohne Anfang und ohne Ende der Tage, vielmehr Christus dhnlich eingefithrt
wird”?. Von ihm schreibt Paulus an die Hebrier, ,.er bleibt Priester in Ewigkeit“**, der Name
aber, der ihm beigelegt wird, bedeutet in lateinischer Ubersetzung , Konig der Gerechtig-

keit®, ,,Konig des Friedens“”.

46.

[Forts. v. S. 296 ] Merkst du nicht, wer es ist? Kann ein Mensch ,,der Konig der Gerech-
tigkeit” sein, nachdem er kaum ein Gerechter ist? Kann er ,der Konig des Friedens® sein,
nachdem er kaum ein Friedfertiger zu sein vermag? ,,Ohne Mutter” — der Gottheit nach;
denn er ist aus Gott Vater erzeugt, einer Wesenheit mit dem Vater. ,Ohne Vater — der
Menschwerdung nach, da er aus einer Jungfrau geboren wurde. ,,Ohne Anfang und Ende",
weil gerade er ,,der Anfang und das Ende“ von allem, ,,der Erste und Letzte“ ist. Nicht
Menschen-, sondern Gottesgabe ist darum das Sakrament, das du empfangen hast, von je-
nem dargeboten, der den Abraham segnete, den Vater des Glaubens, jenen Mann, dessen

Gnade und Taten du bewunderst.

47.

So steht nachweislich fest, dafl die Sakramente der Kirche ilter sind. Jetzt erkenne ihre
grofere S. 297 Vorziiglichkeit. Flirwahr etwas Wunderbares war der Mannaregen, den Gott
den Vitern spendete, und die tigliche Himmelsspeise, mit der sie gesattigt wurden. Daher
das Wort: ,,Das Brot der Engel af§ der Mensch*”’. Doch gleichwohl sind alle, die jenes Brot
aflen, in der Wiiste gestorben”®. Diese Speise aber, die du empfingst, dieses ,,lebendige Brot,
das vom Himmel gekommen®, verleiht die Substanz des ewigen Lebens, und wer immer
dieses Brot if3t, wird nicht sterben in Ewigkeit”. Es ist der Leib Christi.

48.

[Forts. v. S. 297 ] Erwige jetzt, ob das Brot der Engel, oder aber das Fleisch Christi, der Leib

des Lebens, vorziiglicher ist! Jenes Manna stammte vom Himmel, dieser (Leib) thront iiber

2Gen. 14, 18 ff.

93Hebr. 7, 3.

%Hebr. 7, 3.

%Hebr. 7, 2.

%Apok. 1, 8. 17; 2, 8; 21, 6; 22, 13.
97Ps. 77, 25 [Hebr. Ps. 78, 25].
%37oh. 6, 49. 59.

*Toh. 6, 50 ff.
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dem Himmel; jenes war nur Himmelssubstanz, das ist der Leib des Herrn der Himmel;
jenes war im Fall seiner Aufbewahrung bis zum folgenden Tage der Gefahr der Verwesung
ausgesetzt, diesem ist alle Verwesung fremd: wird doch, wer immer es frommen Sinnes
geniefit, die Verwesung nicht kosten kénnen; jenen stromte Wasser vom Felsen'?, dir aus
Christus; jene trankte das Wasser fiir eine Stunde, dich lautert das Blut auf ewig; der Jude
trinkt und durstet, du wirst nicht dursten kénnen, wenn du trinkst; jenes Brot endlich war
nur der Schatten, dieses ist die Wahrheit.

49.

Wenn jenes Brot, das du bewunderst, nur Schatten ist, wie erhaben muf dieses hier sein,
dessen bloflen Schatten du bewunderst! Vernimm, dafl es der Schatten ist, was bei den
Vitern sich zugetragen hat: ,,Sie tranken®, heif3t es, ,aus dem ihnen folgenden Felsen, der
Felsen aber war Christus. Aber an der Mehrzahl von ihnen hatte Gott kein Wohlgefallen;
denn sie wurden niedergestreckt in der Wiiste“!!. Das aber geschah zum Vorbild fiir uns.
Du hast dich von der grofieren Vorziiglichkeit (der Eucharistie) iiberzeugt; denn vorziigli-
cher ist das Licht als der Schatten, die S. 298 Wahrheit als der Typus, der Leib des Schopfers

(des Himmels) als das Manna vom Himmel.

IX. Kapitel.

Die Wesensverwandlung und reale Gegenwart des Fleisches und Blutes Christi in der
Eucharistie kraft der Konsekrationsworte, d. i. der Einsetzungsworte Christi: erstere in
ihrer Moglichkeit beleuchtet durch analoge biblische Verwandlungswunder, letztere in
ihrer mystischen Erhabenheit und praktischen Bedeutung gefeiert mit der Sprache des
Hohen Liedes [50—59].

50.

[Forts. v. S. 298 ] Vielleicht m6chtest du einwenden: Ich sehe etwas anderes, wie kannst du
mir behaupten, dafl ich Christi Leib empfange? Auch dies eriibrigt uns noch zu beweisen.
Wie triftiger Belege konnen wir uns bedienen! Wir wollen nachweisen, daf hier nicht etwas
vorliegt, was die Natur gebildet, sondern was die Segnung konsekriert hat, und dafd die
Wirksamkeit der Segnung iiber die der Natur hinausgeht, indem sogar die Natur selbst

kraft der Segnung verwandelt wird.

100Ex0d. 17, 6.
1017 Kor. 10,4 f.
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51.

Moses hielt den Stab in der Hand. Da warf er ihn nieder, und er ward zur Schlange. Er faf3-
te hinwiederum die Schlange am Schwanz, und sie wandelte sich wieder zum natiirlichen
Stab!%2. Zweimal also wurde, wie du siehst, durch das prophetische Gnadenwirken die Na-
tur verwandelt: die der Schlange und die des Stabes. — Es nahmen Agyptens Fliisse reinen
Wassers ihren Lauf. Da fing plotzlich Blut aus den Quelladern hervorzubrechen an, und es
gab kein Trinkwasser mehr in den Fliissen. Wiederum schwand auf des Propheten Gebet
das Blut in den Fliissen, und die natiirliche Beschaffenheit der Wasser kehrte zuriick!'®>.
— Das Volk der Hebrier war rings eingeschlossen, auf der einen Seite von den Agyptern
wie von einem Wall umlagert, S. 299 auf der anderen vom Meere abgeschnitten. Da erhob
Moses den Stab, es teilte sich das Wasser und erstarrte wie zu Mauern, und ein FufSweg er-

schien zwischen den Wogenwillen'%*

. Der Jordan wurde wider seine Natur zuriickgestaut
und strémte zu seiner Ursprungsquelle hinauf'®. Geht daraus nicht klar hervor, daf8 die
Natur der Meereswogen ebenso wie die des Fluflaufes gewandelt wurde? — Es durstete
das Volk der Viter: Da beriithrte Moses den Felsen, und Wasser strémte aus dem Felsen!%,
Wirkte da nicht die Gnade etwas Ubernatiirliches, daf8 ein Felsen Wasser spie, das er na-
tiirlicherweise nicht barg? — Mara war ein Bronnen mit starkem Bitterwasser, so dafl das
durstende Volk nicht daraus trinken konnte. Da warf Moses ein Holzstiick ins Wasser, und
die Natur des Wassers verlor unter der Wirkung der plétzlichen Gnadenstromung ihre Bit-
terkeit'””. — Unter dem Propheten Elisius sprang einem der Prophetenséhne das Eisen
von der Axt ab und sank sogleich unter. Der Verlustleidende bat den Elisdus zu sich. Da
warf auch Elisdus ein Holzstiick ins Wasser, ,,und das Eisen schwamm™!%®, Auch das ge-
schah sicherlich, wie begreiflich, tibernatiirlicherweise; denn Eisen ist schwerer als fliissiges

Wasser.

52.

So duflert denn, wie wir sehen, die Gnade eine groflere Kraft als die Natur. Und wir sollten
gleichwohl noch eine weitere Gnadenwirkung prophetischer Segnung aufzahlen? Wenn
nun schon ein menschlicher Segensspruch soviel vermochte, dafl er eine Natur verwan-
delte: was sollen wir erst von der gottlichen Konsekration sagen, wo die Worte des Herrn
und Heilandes selbst wirksam sind? Denn dieses Sakrament, das du empféingst, wird durch

Christi Wort vollzogen. Wenn das Wort des Elias soviel vermochte, daf es Feuer vom Him-

12Exo0d. 4,3 £;7, 9.

103Exod. 7, 20 ff.

104Fxod. 14, 21 £.

10570s. 3, 15 ff. Vgl. Ps. 113, 5 [Hebr. Ps. 114, 5].
196Ex0d. 17, 6.

107Exo0d. 15, 23 ff. Sieh oben zu 3, 14 Anm. 1.
1084 Kén. 6, 5 f. [= 2 Konige].
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mel herabzog'?: soll Christi Wort es nicht S. 300 vermogen, daf§ die Gattung von Dingen
sich verwandelt? Von den Schopfungswerken der ganzen Welt hast du gelesen: ,,Er sprach
und sie wurden, er befahl und sie waren geschaffen“!!’. Das Wort Christi, welches das
Nichtseiende aus dem Nichts zu schaffen vermochte, soll Seiendes nicht in etwas verwan-
deln konnen, was es vorher nicht war? Nichts Geringeres ist es, neue Dinge zu setzen, als

Naturen zu verwandeln.

53.

[Forts. v. S. 300 ] Doch was bedarf es da der Beweise? Greifen wir zuriick auf sein eige-
nes vorbildliches Leben! Am Beispiel seiner Menschwerdung lafit uns die Wahrheit des
Geheimnisses begriinden! Oder wiederholte sich etwa mit der Geburt des Herrn Jesus ein
vorausgegangener Naturvorgang? Fragen wir nach der gewdhnlichen Ordnung, so ist der
Kindersegen einer Frau regelmafig vom Beischlaf des Mannes bedingt. Daraus erhellt nun,
dafl die Jungfrau aufler der Ordnung der Natur geboren hat. Und eben der Leib, den wir
gegenwirtig setzen, stammt aus der Jungfrau. Was willst du hier bei Christi Leib nach der
Ordnung der Natur fragen, nachdem der Herr Jesus selbst iibernatiirlicherweise aus der
Jungfrau geboren wurde? Ein wahres Fleisch war doch das Fleisch Christi, das gekreuzigt

und begraben wurde: in Wahrheit ist es darum das Sakrament jenes Fleisches.

54.

Der Herr Jesus selbst versichert mit lauter Stimme: ,,Das ist mein Leib“!'!. Vor den himmli-
schen Segensworten heifit die Wesenheit anders, nach der Konsekration wird sie als ,,Leib“
bezeichnet. Er selbst spricht von seinem Blut. Vor der Konsekration heif3t es anders, nach
der Konsekration wird es ,,Blut“ genannt. Und du sprichst ,,Amen®, d. i. ,wahr ist's“!!2. S.
301 Was der Mund spricht, soll der Geist innerlich bekennen; was das Wort tont, soll das

Herz fiithlen.

55.

[Forts. v. S. 301 ] Mit diesen Mysterien néhrt Christus seine Kirche, daraus schopft die See-
lensubstanz ihre Kraft. Und mit Recht jubelt er ihr zu, da er sie in der Fiille des Gnaden-
fortschrittes schaut: ,Wie herrlich sind deine Briiste, meine Schwester Braut! Wie herrlich

sind sie geworden vom Weine! Und der Duft deiner Kleider tibertriftt alle Gewiirze. Trau-

1093 Kén. 18, 36 ff. [= 1 Konige]; 4 Kon. 1, 10. 12 [= 2 Konige].

119Ps. 148, 5 [Hebr. Ps. 148, 5].

! Matth. 26, 26; 1 Kor. 11, 24.

2Djeser Akklamation des ,ganzen anwesenden Volkes nach den Kanongebeten tut auch Justin, Apol. I 65

Erwihnung. Auch beim Empfang der hl. Gestalten antwortete der Gldubige auf die Worte des Spenders
»der Leib Christi, ,das Blut Christi“ mit einem ,,Amen*.

20


https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0300.jpg
https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0300.jpg
https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0301.jpg
https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0301.jpg
https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0301.jpg

Dieses Dokument wurde automatisch generiert am 20. August 2020
Dieser und weitere Texte sind im Internet zu finden unter https://bkv.unifr.ch

felnder Honigseim sind deine Lippen, o Braut, Honig und Milch unter deiner Zunge, und
der Duft deiner Kleider gleich dem Dufte des Libanon. Ein verschlossener Garten bist du,
meine Schwester Braut, ein verschlossener Garten, eine versiegelte Quelle“!'*. Versiegelt,
das will er damit andeuten, mufl das Geheimnis in dir bleiben: nicht darf es durch einen
schlechten Lebenswandel und durch Entweihung der Keuschheit verletzt, nicht Unberu-
fenen mitgeteilt, nicht durch Altweiberklatsch in die Kreise der Ungldubigen ausgestreut
werden. Treu also mufl deines Glaubens Hut sein, daf$ die Unversehrtheit deines Lebens

und deines Schweigens rein bewahrt bleibe.

56.

Kraft der erhabenen himmlischen Geheimnisse, die sie wahrt, schldgt denn auch die Kirche
die allzu heftig drauenden Stiirme ab und zieht der blithenden Gnade holden Reiz an sich.
Und weil sie weifs, daf8 ihr Garten Christus nicht mif$fallen kann, ruft sie den Brautigam
selbst herbei und spricht: ,,Heb dich, Nord, und komm, Siid, durchwehe meinen Garten,
und traufeln mogen meine Salben! Mein Bruder soll herabkommen in meinen Garten und
die Frucht seiner Obstbdume geniefen!“!'* Denn nur edle und fruchtbare Biume besitzt
die Kirche, die ihre Wurzeln in den frischen Sprudel des heiligen Borns getaucht und in
verjiingter Fruchtbarkeit schwellende Knospen getrieben, edle Friichte gezeitigt haben, so
daf sie nicht von des Propheten S. 302 Axt gefillt'!>, sondern von der Fiille des Evangeli-

ums neubefruchtet werden!'®.

57.

[Forts. v. S. 302 ] Von deren Fruchtbarkeit auch seinerseits entziickt, erwidert darum der
Herr: ,,Ich trat in meinen Garten, meine Schwester Braut, ich las meine Myrrhe samt mei-
nen Salbélen, ich afl meine Speise samt meinem Honig, ich schliirfte meinen Trank samt
meiner Milch“!'”. Erkenne als Glaubiger, warum er ,,Speise“ und ,, Trank* sagte! Das aber
unterliegt keinem Zweifel, daf er in uns if$t und trinkt, wie er auch der Schriftlesung zufol-

ge sich in uns eingekerkert nennt''®.

58.

Angesichts so grofSer Gnade mahnt denn auch die Kirche ihre Kinder, mahnt ihre Getreu-

en, zum Sakramente hinzuzutreten und lidt sie ein: ,,Esset, meine Getreuen, und trinket

13Hohes Lied 4, 10—12.
4Hohes Lied 4, 16; 5, 1.
115ygl. Matth. 3, 10; Luk. 3, 9.
16ygl. Luk. 13, 6 ff.

7Hohes Lied 5, 1.

18 Matth. 25, 36.
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und berauschet euch, meine Briider!“!"® Was wir essen, was wir trinken sollen, hat dir der
Heilige Geist an einer anderen Stelle ausdriicklich durch den Propheten mit den Worten
angekiindigt: ,Kostet und sehet! Denn siiff ist der Herr. Selig der Mann, der auf ihn ver-
traut“!?’. In jenem Sakramente ist Christus, weil es der Leib Christi ist. Es ist darum keine
physische, sondern eine geistliche Speise. Darum hebt auch der Apostel von dessen Vorbild
hervor: ,,Unsere Viter haben eine ,geistliche Speise genossen’ und einen ,geistlichen Trank
getrunken® “!?!. Denn Gottes Leib ist ein geistlicher Leib, der Leib Christi ist der Leib des
gottlichen Geistes; denn Christus ist Geist, wie wir lesen: ,,Ein Geist vor unserem Ange-
sicht ist Christus der Herr“!?*>. Auch im S. 303 Petrusbrief lesen wir: ,,Christus ist fiir uns
gestorben“'*’. Diese Speise endlich stirkt unser Herz, und dieser Wein erfreut das Herz

des Menschen, wie der Prophet es aussprach!?%.

59.

[Forts. v. S. 303 ] Nach dem Empfang saimtlicher Geheimnisse mogen wir uns der Tatsache
unserer Wiedergeburt bewuf3t sein, doch nicht lange nach dem Wie unserer Wiedergeburt
fragen. Sind wir etwa wiederum in unserer Mutter Schof? eingegangen und wiedergeboren
worden?'?* Ich kenne keinen solchen Vorgang in der Natur. Doch da waltet nicht die Na-
turordnung, wo die hohere Kraft der Gnade waltet. Nicht immer bedingt denn auch der
Naturlauf die Geburt. So bekennen wir, da3 Christus der Herr aus einer Jungfrau gebo-
ren wurde und lehnen hier die Naturordnung ab. Denn nicht von einem Manne empfing
Maria, sondern vom Heiligen Geiste empfing sie in ihrem Schof3, wie Matthdus bezeugt:
,Sie ward befunden gesegneten Leibes aus dem Heiligen Geiste“!*®. Wenn also der Heilige
Geist, der iiber die Jungfrau kam, die Empfingnis bewirkte und die Zeugung vollbrach-
te, darf doch nicht gezweifelt werden, daf$ er auch in Wahrheit die Wiedergeburt bewirkt,

wenn er iiber den Taufbronnen, bezw. tiber die Téuflinge herabkommt.

""9Hohes Lied 5, 1.

120ps. 33, 9 [Hebr. Ps. 34, 9].

1211 Kor. 10, 3 f.

22Thren. 4, 20 [= Klagelieder]. Ambr. vindiziert oben dem ,,geistlichen” (= vergeistigten) Leib Christi so
wenig wie Augustin mit dhnlichen Wendungen eine Geistigkeit im Sinne der Immaterialitit. Wie klar
und entschieden er dessen Materialitdt (natura corporea, corporis veritas) vertritt und verficht, beweist
insbesondere sein Exkurs Expos. in Luc. X 169 sqq. Vgl. Allg. Einl.,, Bd. I S. CXV {.

121 Petr. 2, 21.

124ps. 103, 15 [Hebr. Ps. 104, 15].

'%Joh. 3, 4.

12°Matth. 1, 18.

22


https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0303.jpg
https://bkv.unifr.ch/works/85/versions/98/scans/b0303.jpg

	Über die Mysterien (De mysteriis)
	I. Kapitel.
	II. Kapitel.
	III. Kapitel.
	IV. Kapitel.
	V. Kapitel.
	VI. Kapitel.
	VII. Kapitel.
	VIII. Kapitel.
	IX. Kapitel.


